
ementsprctS:

« " " S 'S m

L«r -4,
.. C

rai ^

> O

k̂ .? den Postanstaltm
®eL « ‘ Bestellgeld)

(l  Sffll. 92 Pfg-
«vfdieiiit täglich mit Aus-

t » her Sonn- und

Dr„ck und Verlag

Preis der Anzeigen;
Die einspaltige Petitzcile
oder deren Raum 15 Pfg.

Sr.ettamcjeüe 50 Pfg.
Bei größeren Anzeige»
entsprechender Rabatt.

Ausgabestelle:
Diez, Rosenstraße 38.

Telephon Nr. 17. ..

Chr. Sommer,<5, tt.nr.
DS!t Az und Ems

(Kreis-Anzeiger.) (Lahn-Bote .) (Kreis-Zeitung.)

verbunden mit dem„JltlttlRlKtt UlMbläü" für den Unterlahnkreis
Drez, Mittwoch den 7. Juli 1915 21. Jahrgang

chwere russische und italienische Mederlagen!

„T P : « : **
Z ^ w

- 2T«f^
rlslÄSx f« rf st « 3 Of

WTB. Wien, 6. Juli. Dem amtlichen Bericht zufolge dringt die Armee des Erzherzogs
sevh Fervinand nach gelungenem Durchbruch unter neuen erfolgreichen Kämpfen weiter vor

hat gestern die Gegend von Gielezew und die Höhen nördlich der Wiczniu erkämpft. Unter
m Druck dieses Vorgehens wich der Gegner auch am Wieprz über Tarnagora zurück. Die in
Aen Kämpfen eingebrachte Beute hat sich auf 41 Offiziere, 11500 Mann und 17 Maschinen-
^ivehre erhöht.

Die Kämpfe im Görzischen, die in den letzten Tagen immer größeren Umfang angenommen
alten, entwickelten sich gestern durch den allgemeinen Angriff der italienischen3. Armee zur Schlacht.
twa 4 feindliche Korps gingen unter mächtiger Artillerie-Unterstützung gegen unsere Front vom
^örzer Brückenkopf bis zum Meere vor. Sie wurden vollständig zurückgeschlagen und erlitten
urchtbare Verluste.

Dank der über alles Lob erhabenen Haltung unserer vortrefflichen kriegsgewand¬
ten Truppen,  besonders der tapferen Infanterie, blieben alle unsere Stellungen unverändert in
iinsercn Händen.  So halten die Helden an der Süd westgrenze der Monarchie starke und treue Wacht gegen die
lleberfälle des Feindes . Sie können des Tankes aller Völker ihres Vaterlandes und der im Norden von Sieg
u Sieg eilenden Armee sicher sein . — Am mittleren Jsonzo , im Krn -Gcbiet und den anderen übrigen Fronten hat

sich gestern nichts Wesentliches ereignet . — Ter Stellvertreter des Chefs des Generalstabs : v. Höfer , Feldmarschall-
leutnant.

Die Beute im Priesterwalde erhöht sich.
6. Juli. Amtlich.W. T.-B. Großes Hauptquartier,

Westlicher Kriegsschauplatz:
Nachts wurden zwei französische Angriffe bei Les Eparges ab gewiesen.
Die Beute des Erfolges im Priesterwalde  hat sich um  ein Feldgeschütz und 3 Maschinengewehre

erhöht . Außerdem fiel ein Pionierpark mit zahlreichem Material in unsere Hand.
Unsere Flieger griffen den Flugplatz Corcieux östlich von Epinal und ein französisches Lager am Breitschild

östlich Krüt in den Vogesen an.

ine Stellung erstürmt. 599 Gefangene.
Westlicher Kriegsschauplatz:

Heute am frühen Morgen wurde der stark befe stigte Wald  südlich Biale - Bl 0 t 0 westlich der Straße
Suwalki -Kalwarja erstürmt.  Tabei nahmen wir etwa 500 Russen gefangen.

Südöstlicher Kriegsschauplatz:
Tie Lage bei den deutschen Truppen ist unverändert . Oberste Heeresleitung.

Die italienischen Verluste.
Nach Berichten , welche der Züricher Post aus Wien

zugcgaugen sind , sollen die Italiener bisher etwa 40 000
Mann an Verwundeten , Toten und Gefan¬
genen  eingebüßt haben . Tie österreichischen Verluste stän¬
den in keinem Verhältnis zu dieser hohen Zahl . Außerdem
sollen die am Jsonzo und anderen Teilen der italienisch¬
österreichischen Front den Italienern überlassenen Gebiete
nicht durch Zwang , sondern nach einem genau ausgearbei-
teten Plane von den Ocsterreichern geräumt worden sein.
Ter Effekt dieser Maßnahmen Werse sich später zeigen.

Ein erfreulicher türkischer Bericht.
Ei« großer französischer Transportdampfer von einem
-entschen VBoot vernichtet. — Wieder alle Angriffe auf
Gallipoli gescheitert. — Ein Erfolg gegen dir Engländer

am Euphrat.
WTB . Konstantinopel,  6 . Juli . (Nichtamtlick:.) Tes

Hauptquartier teilt mit : An der Kaukasusfront verfolgen
wir die von unserem rechten Flügel zurückgeschlagene feind¬
liche Kavallerie.

An der D a r d a n e l l e n f r o n t v e r s e n kt e am 4. Juli,
nachmittags , ein deutsches Unterseeboot  vor Sedd-
ül -Bahr einen großen französischen Transportdampfer
mit zwei Schornsteinen . Der Dampfer ging nach drei
Minuten unter.  An der Nordgruppe wollte der Feind
in der Nacht zum 4. Juli nach lebhaftem Gewehrieuer gegen
unseren rechten Flügel starke Aufklärungsabteilungen Vor¬
rücken lassen, die wir zurückwarfen . Bei der Südgruyps sprengte
unsere Artillerie am 4. Juli ein feindliches Munitionslager
in die Lust und rief in den feindlichen Batterien einen Brand
hervor . Die Explosion dezimierte die feindlichen Soldaten,
die herbeieilten um das Feuer zu löschen. — An der Irak-
fr ont  gegen B a s s e r a h wurde eine feindliche Tcuppen-
abteilung , die mit der Euphratbahn  befördert wurde,
von unseren Truppen und Freiwilligen in die Flucht
geschlagen.  T -er Feind ließ über 6 0 Tote -zurück , da¬
runter ' einen Mafor und zwei andere Offiziere . Auf der
Flucht führte der Feind auch zwei mit seinen Berwundetsq
gefüllte Fahrzeuge weg. Wir erbeuteten  eine Menge
Gewehre und Munitton . Auf diese Weise haben wir die
englische Unternehmung in dieser Gegend in einen Rückzug
verwandelt , der unter dem Schutze der aus dem Flußlauf be¬
findlichen Kanonenboote ausgeführt wurde.
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Sturm erwogen.
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Roman von Wilhelm von  Trotha.
10) (Nachdruck Verbote«.)

„Aber warum, " fragte das junge Mädchen im Tone
höchsten Erstaunens und machte ein so drollig -verdutztes Gesicht,

“ der junge Mann im Lehnstuhle laut auflachen mußte.
Als sie aber sein frohes und zuversichtliches Gesicht sah,
nn es in ihrem kleinen Frauenkopf zu dämmern , und sie

and auf, trat an dvu Geliebten heran und küßte ihn.
«Mein guter, mein einziger Onnen , um meinetwillen

wlllft T -a alles hier aufgcben , o womit habe ich all Deine
Gute, Treue und Liebe verdient ?"

»Ich liebe Dich," sagte er einfach und sah ihr so zuver*
ich in die glänzenden Augen , daß ihr ganz wohl ums Herzd.
In diesem Augenblick wußte sie, wer ihr die zweite,

neue Heimat gab!
Lange saßen die beiden noch plaudernd zusammen und

niredeten Pläne für die Zukunft.
. „Sebald ich wieder gehen und mich frei bewegen kann,
ahre ich zur Stadt und spreche mit Deinem Vater , Rose.

Dich mir freiwillig zum Weibe, gut , so bleiben wir,
nirgt er nicht ein, nun so muffen wir den Ozean zwischen ihn
av uns legen, aber ich hoffe doch, daß er ein Einsehen hat ."

»Ich auch, aber so, wie er jetzt ist, fürchte ich, wird sein
«yzorn ihn gar nicht klar denken lassen. Du kennst ja feincu

"vpf , Onnen !"
£Hmeu nickte nur , aber sein Plärr war gemacht.
»Schon also ! Will er nicht, so fahren wir , wie ich es
damals vorlog nach Kiel und fobafb meine Entlassung

’ W r. Fdhen wir nach HaRkburg. Dort lassen wir uns
Ängestcllre an BoÄ > eines der großen Schnelldampfer an-

< Dm als Stervardeß und ich, na , entweder als Boots-
as es uls Qnartermeister , oder Zahlmersteraffiftcnt oder
ht>aS*.3Ü”i.?5x?*!5 li£r e!n* strst Stelle an Bord gibt , und dann,,>f»A»2 •*t ° }kvtv wUUt uil llllu UuXlH

t«S Yankeeland ! - Weißt Du , Rost, ich schlage
■rff'wafqf - 0!>r' beun wenn ich auch ohne den Verkauf

squwe,ens immer noch so von Muttern her ein paar
Ta .er am der Sparkasse habe, so können wir uns

erstens das Uebersahrtsgeld sparen und dann , wenn Dein
Vater uns suchen läßt , so fek>en die Leute wohl alle Paffagier¬
listen genau durch,.  denken aber nicht daran , uns etwa unter
den Angestellen zu suchen!'

„Nun und ich bin ja auch mündig , da kann uns das
eigentlich egal sein."

„Das schon mein Schatz, aber wozu sollen wir uns vor
der Landung drüben größeren Schwierigkeiten aussetzen,
denen wir auf die Weise, wie ich vorschlug, sehr bequem aus
dem Wege gehen können. Aber nun wäre noch etwas zu über¬
legen, mein Herz."

„Und das wäre ?"
ß „Wir könnten getrennt werden !*
' Rose erschrak, daran hatte sie nicht gedacht, dann fragte
sie: „Nun ?"

„Du sckireibst mir , wo Ihr seid und eventuell wann
Ihr fährt , das genügt mir !"

„O, ich werde dem Vater weglaufen , wenn er mich
zwingen will , mitzugehen !"

„Nein , mein Trotzköpfchen, das wirst Du nicht tun und
es wird bester sein für Dich und mich!" , ,

„Aber wieso ?" A
„Ja , Du weißt ja gar nicht, wo ich bin !* ^
„Was , das soll ich nicht wiffen ? O, das ist Unrecht

vvn Dir , Du willst mir etwas verheimlichen !" ^
„Rose !" sagte er gedehnt in vorwurfsvollem Tone . '
Sie schlug beschämt die Augen nieder und sagte nichts

mehr.
„Bedenke doch. Kleine , wenn ich von Kiel komme rmd ich

finde Dich nicht mehr vor , reise Dir nach und such« Dich
drüben in Nenyork oder sonst wo, und Du bist hierher ge¬

laufen , suchst mich hier , das würde eine schöne Konfusion
geben. Sei also nur ruhig und vernünftig und verlaß Dich
ans mich, ein guter Hausvater muß auf alles bedacht sein und,"
setzte er lächelnd hinzu , „wenn ich auch noch keiner bin , so
will ich doch bald einer werden !"

«. Kapiiet.
Die Emigranten.

Es war Januar geworden und die Kälte hatte anstatt
abzunehmen sich nur noch erhöht . Onnen war feit drei Tagen

in Kiel, wo er noch die Formalitäten wegen selner Entlassung
zu erledige» hatte.

Der Abschied von Rose war ein kurzer und herzlicher ge¬
wesen und was ihn auch sehr freute, sein Anwesen hatte
einen Käufer gefunden . Beruhigt war er also abgefahren
und hatte Rose gesagt, daß sie sich bereithalten sollte, abzu¬
reisen, wenn er ihr ein Telegramm senden werde. Zuversichtlich
sahen beide den kommenden Zeiten entgegen. Das Urteil
über Roses Vater war noch immer nicht gesprochen, da in der
Hauptverhandlung ein Formfehler gemacht worden war ; es
mußte aber jeden Tag gefällt werden . Es war am Abend vor
Kaisers Geburtstag . Onnen hatte drei seiner alten Freunde in
ein Wirtshaus eingeladen und wollte mit ihnen noch einen
Grog nicht zu sehr von Wasser trinken , auf fernere Freund¬
schaft. Sie saßen vergnügt beieinander und erzählten sich die
schnurrigsten Geschichten. In einer Pause fragte einer der Leute:
„Was gedenkt Ihr zu tun , Tomsen, wenn Ihr nun los¬
kommt ?"

Onnen zuckte die Achseln und sagte : „Ja , das weiß ich
noch nicht so genau , ich muß mich nach gewissen Umständen
richten."

»So so, na Ihr scheint's ja nicht schlecht vorzuhaben»
jeden Tag kommt oa so ein rosafarbenes Papierchen an aus
na - *

„Mag wohl sein, aber prost Maaten , auf gute Fahrt
allerseits trinke ich dies Glas !"

Die Gläser klangen aneinander , und alle tranken leer.
„Kann einer von Euch verstehen, was da nebenan gesprochen

wird , mir kommt nämlich eine Stimme schr bekannt vor,
nur weiß uh nicht, wo ich den Mann , dem sie angehött,
unterbringen soll," sagte Onnen.

Alle lauschten.
„Du , die nannte » da eben einen Namen Jensen, " sagt«

Rolfs zu Onnen.
„Also habe ich doch richtig gehört. Maaten , strengt

Eure Ohren an.
Mäuschenstill war es plötzlich bei den vieren geworden,

jeder lauschte so angestrengt wie nur möglich.
Onnen ließ seine Blicke suchend an der vielbeschädigten

Wand entlang gleiten und zog dann leise einen Holzpfropfen,
der in ein Loch eingekeilt war , heraus , indem er dabei das
Licht au)drehte. (Fortsetzung folgt.)

is



Der Krieg gegen Italien.
Chiasso , 5. Juli . (Ktr . Frkft .) Tnrch Anschlag in

pen besetzten Ortschaften wacht das Kriegsgericht des 6.
italienischen Armeekorps in Cormons bekannt , daß es
den 33jährigen Porzellanarbeiter Francesco Perco zum
Tod durch Erschießen in den Rücken  verurteilt
habe , weil er in seinem Heimatsort Lncinicco auch nach
Besetzung durch die Italiener blieb , um den Oesterreichern
Nachrichten über ihre Bewegungen zukommen zu lassen.

Die Nöte m Italien.
Berlin,  6 . Juli . In Italien herrscht , wie es in

einer Meldung der Vosffschen Zeitung heißt , Beklom¬
menheit  wegen des Mangels an Fortschritten im Felde
und der großen Zahl der Verwundeten . Dazu kommen noch
die Flcisch not , die Not an Weizen und Mais,
die K o h l c n n o t und die Gcldnot.  Selbst der Corriere
dclla Sera schreibt : Tie Sammlungen für die Armee sind
immer , die Zeichnungen für die Anleihe noch eine Woche
möglich . Er gibt zu, daß die Sammlung für die Kriegs¬
unterstützung keinen Erfolg gehabt hat.

Verabscheute Verräter.
Berlin,  6 . Juli . Wie russische Offiziere die wort¬

brüchigen Italiener verabscheuen , wird in einem Wiener
Telegramm der Kreuzzeitung wie folgt berichtet : In einem
großen Schloß in Niederösterreich , wo seit längerer Zeit
eine große Anzahl kriegsgefangener russischer Offiziere un¬
tergebracht ist , sollte kürzlich auch ein kriegsgefangener
italienischer Major interniert werden . Als die russischen
Offiziere hiervon erfuhren , erhoben sie bei dem Schloß¬
kommandanten Einspruch und baten , den Italiener nicht
zu ihnen zu bringe . Sie seien ehrliche Soldaten , aber keine
wortbrüchigen Italiener . Ter Major wurde dann anders¬
wo untergebracht.

Aus Rußland.
WTB . Petersburg,  6 . Juli . (Nichtamtlich .) Ein

Erlaß des Stadtkommandanten von Petersburg stellt die
große Zunahme der heimlichen Spiritusbren-
nereien  in Petersburg und Umgegend fest, die teilweise
mrt Begünstigung der Polizei stattgefunden habe . Tie
Schuldigen sollen mit Verbannung nach Sibirien bestraft
werden.

Der russische Verleumdungsseldzug.
Berlin , 5 . Juli . (WTB . Nichtamtlich .) Tie „Nord¬

deutsche Allgemeine Zeitung " schreibt : Schon mehrfach ist
darauf hingewiesen worden , daß die Russen in dem Ver-
leumdungsfeldzug gegen Deutschland  es ängst¬
lich vermeiden , den genauen Ort und eine bestimmte Zeit bei
den behaupteten Kriegsrechtsverstößen anzugeben , uni eine
Untersuchung der Anschuldigungen unmöglich zu machen . —
Sic haben von diesem vorsichtigen Verhalten von ihrem
Standpunkte aus guten Grund , weil in den wenigen Fällen,
in denen sie hiervon abgewichen sind und genaue Angaben
gemacht haben , die gewissenhaft betriebenen Nachforschungen
die Unwahrheit der Behauptungen Wagend erwiesen haben.
Ein Beispiel hierfür geben folgende FMe : Zwei bekannte
russische Hetzblätter , die „Nowoje Wremja " und der „Rjjetsch ",
veröffentlichten wieder einmal einen Artikel , die angebliche
deutsche Greueltaten schilderten . Die erstgcnante Zeitung brach¬
te am '4 . März eine aus der „Warschafskaja Mhfl " entnommene
Schilderung des Russen Schidlowskij aus Lodz über ein ? an¬
geblich von ihm beobachtete deutsche Grau,amkeit gegen einen
Kosaken . Die Deutschen hätten in der Nähe des Ortes Kol-
juszki den Kosaken ergriffen , ihn verwundet , ihm die Augen
ausgestochen Und die Zunge abgeschnitten . Der „Rjctsch " berich¬
tetes man habe in das russische Krankenhaus in Koljuszki
einen unglücklichen russischen Soldaten mit 24 Bajonettstichen
an Brust , Rücken und Nacken eingeliefert , der von den Deutschen

Aus dem Großen .Hauptquartier wird uns geschrieben:

vir$<Dla<Mvon£aBassee und Hrras.
(Lorettoschlacht ).

(Schluß .)
Unsere zweite "Stellung ist entblößt . An den vorge¬

schobenen Geschützen nördlich Neuville und südlich Souchez
bricht sich die Brandung kurze Zeit , bis der letzte Kanonier
zu Boden sinkt . Tann geht der Ansturm weiter . Die
Franzosen dringen auf der Höhe von La Folie vor . Tie
Artilleriebeobachtungsstellen bei La Folie sind in ihrer
Hand , schon nähern sie sich dem Ostabfall des großen
.Höhenzuges . Und auch gegen Norden gewinnen sie Boden.
Von der Höhe stürmen sie hinab in Das Torf Souchez . Der
Kommandeur eines bayrischen Jäger -Bataillons mit 10
Mann hält hier vorläufig allein den Südeingang.

Westlich davon dringen Zuaden und Fremdenlegionäre
über den Earenchbach , nehmen Moulin Malon , bedrohen
die Lorettohöhe von Süden und umschließen auch von Osten
das Tors Earench , gegen das von Süd und West die
10 . Division anstürmt.

Um 12 Uhr mittags scheint es fast , als sei hier den
Franzosen der Durchbruch gelungen . In einer Breite von
4 Km . und einer Tiefe von 3 Km . ist das Gelände zwischen
den Dörfern Neuville , Carench und Souchez in ihrer Hand.
Auch südlich Neuville ist der Feind in das Grabengewirr ein¬
gedrungen , das sein Bericht bezeichnenderweise „Labyrinth"
nennt . Bis über die Straße , die im Hohlweg von Ecurie
nach Norden führt , ist er gelangt . Ein von uns kunstvoll mit
Dach versehener Verbindungsweg bietet ihm nun Schutz.

Aber jetzt zeigt unsere Truppe , welch Geistes sie ist.
Nördlich Ecurie machen die von Süden und Westen ange¬
griffenen Söhne des Mgäus nun auch nach Norden Front
und wehren dem Feind in erbittertem Nahkamps das Vor¬
dringen gegen den Rücken des Regiments . Kein Mann
denkt daran , die Stellung zu räumen . In Neuville lverfen

so zugerichtet worden war . Ferner sei in Skierniewice ein
russischer Unteroffizier geisteskrank aufgefunden worden , dem
die Deutschen die Fingernägel ausgerisscn und ihm das Fleisch
an den Beinen völlig zerstochen hätten . Die russischen Blätter
die ihren Lesern täglich ähnliche Schauergeschichten versetzen,
knüpsen an diese Erzählungen wütende Hetzartikel gegen die
Deutschen . Die Ermittelungen haben auch in diesen Fällen
den unanfechtbaren Beweis dafür erbracht , daß die Beschul¬
digungen gegen unsere Truppen falsch sind . Durch das eid¬
liche Zeugnis des Intendanten des kaiserlichen Schlosses Bro-
nislaw Fedorowicz ^ des Bürgermeisters Filip .Kieler , des rö¬
misch-katholischen Geistlichen Franz Xaver Wisniewski , des
Hauswirts und Stadtrats Neiman zu Skierniewice und des
Propstes und Ortspfarrers Ignaz Dabrowski zu Kuljusti ist
erwiesen , daß an all dieien Schilderungen kein wahres
Wort  ist . Keiner von den genannten russischen Staatsan¬
gehörigen hat diese Angaben der Hetzblätter bestätigt . Der
Pfarrer Dabrowski hat niemals in dem Lazarett zu Kol-
juszkj, das er ost beacht hat, einen Mann mit vielen Bajonett¬
wunden gesehen und auch niemals etwas davon gehött , daß
deutsche Soldaten in der Nähe des Ortes einen Kosaken die
Augen ausgcstochen oder die Zunge abgeschnitten hätten . Auch
andere Zeugen haben niemals von den behaupteten oder an¬
dern Grausamkeiten der Deutschen gehött oder gesehen . Im
Gegenteil bekunden sie, daß s i ch d a s d e u t s ch e M i l i t ä r
tadellos verhalten  habe und niemals zu Klagen An¬
laß gab . Dagegen hat nach ihrer Darstellung die Bevölkerung
ost über Greueltaten russischer Soldaten ge¬
klagt.  Diesen russischen Zeugen dürften selbst die Russen
Glauben schenken. — So wie mit diesen Fällen , ist es mit
allen . Einer ernsthaften Prüfung halten die Anschuldigungen
unserer Gegner nicht stand.

Warschau.
London,  5 . Juli . Tie Times meldet aus Peters¬

burg, . daß man dort überdas Los Warschaus nicht
unmittelbar besorgt  sei . Sollte um die Stadt ge¬
kämpft werden , so würde das allem Anschein nach eine
langwrerige Sache  werden , denn ein gegen Brest-
litow 'sk anrückender Feind müsse nicht nur mit dem Wider¬
stand der Russen rechnen , sondern auch mit m o r a st i s che m
Charakter des Geländes.  Selbst wenn die Deut¬
schen bis Jwangorod vordrängen , so würde das nach An¬
sicht von militärischen Sachverständigen noch nicht not¬
wendig den Fall Warschaus zur Folge haben müssen . Wenn
die Gerüchte , daß Warschauer Bürger die Stadt verlassen,
sich bewahrheiten , so bedeute das nur , daß Vorbereitungen
für die Verteidigung der Stadt getroffen werden.

Das Schicksal Rigas.

Kopenhagen,  6 . Juli . (Nichtamtl .) Die Unsicherheit
der Stadt Riga  beweist eine Mitteilung der Riga¬
ischen Zeitung , daß in den letzten Tagen sämtliche Gc-
fängnisse geräumt  worden sind . Ans den temporaren
Gefängnis ) en für Zwangssträflinge wurden 223 Sträflinge
nach Pskow befördert . Eine Abteilung von 65 Verbrechern
wurde aus dem Zentralgefängnis nach Petersburg und
weitere 150 Häftlinge nach Rybinsk verschifft . Geräumt
sind auch das Gouvernementsgefängnis in der Zidatelle
und das Gouvernementsgefängnis in der Kalugaschen
Straße . Tre meisten dieser Sträflinge werden nach dem
Innern befördert , Tie Rigaischen Zeitungen berichten
ferner , daß die Kontrolle der Passagiere,  die
i n R i g a ankommen , gestern auch auf dem Hauptbahnhose
begann . Die mit den Zügen in Riga eintreffenden Passa¬
giere werden in den unteren Räumen des Bahnhofs auf
Legitimationen und Dokumente hin kontrolliert . Die Prü¬
fung wird von der Gendarmerie vorgenommen . Tie Bahn¬
höfe Thorensbcrg und Sassenhof sind eingezäunt , so daß
die Passagiere , welche in Riga eintreffen , und auf diesen
Babnhösen aussteigcn , zwecks ihrer Kontrolle nur die Aus¬

sich die Verteidiger in die Häuser und halten die östliche
Hälfte des Otts . In einem Gatten steht ein Geschütz,
dessen Bedienung gefallen ist . Ein Pionierleutnant und
zwei Pioniere feuern damit auf nächste ' Entfernung in den
Feind . Am Weg von Neuville nach La Folie bildet sich eine
Schützenlinie , die den eingedrungenen Feind von Süden
flankiett . Von Norden her lösen eine badische Batterie und
ein bayrischer Haubitzenzug , auf 600 Meter feuernd , glänzend
diese Aufgabe , bis auch im Torf schwache Unterstützungen,
zuerst ein einziger Jägerzug , der Handvoll Verteidiger zu
Hilfe kommen . Von Ablain her verhindern Badener das
Vordttnaen des Feindes gegen Rodden.

Gegen die Front des Durchbruchs aber werfen sich auf
den Höhen westlich Givenchy und Vimh die Reserven des
Abschnitts . Jeder Mann weiß , worum es sich handelt.
Sieht doch der hier kommandierende General von La Gou-
lette aus schon französische Schützen auf dieser Höhe im
Vorgehen . Wer nur Waffen hat , schließt sich den Kom¬
pagnien an , Mannschaften der Kolonnen und Pferdewätter
stürmen den steilen Osthang hinauf . Und es gelingt . Auf
den Höhen 119, 140 und an den Waldrändern südlich davon
gebietet ' unsere Artillette und Infanterie den Eindring¬
lingen Halt , nachdem deren vorderste Abteilungen nieder-
gemacht sind.

Ein Uhr ist vorbei , die erste Kttsis hier überwunden und
bis zum Abend ändett sich die Lage nicht.

Inzwischen aber tobt auch an anderer Stelle der Front
der Kampf . Auf den nördlich anschließenden Teilen lag seit
dem Morgen heftiges feindliches Attilleriefeuer . Tie von
Gräben , unzähligen Geschoßlöchern und Minentrichtern
durchfurchte Lorettohöhe bildete sein hauptsächlichstes Ziel.
Tann folgte auch hier der Angttff . Auserlesene Jäger-
Bataillone des fMnzösischen 21 . Armeekorps führen ihn.
Sie bringen in die Gräben ein . Trotz tapferster Gegen¬
wehr müssen die Badener die vorderste Stellung räumen,
nur eine Kompagnie hält sich dort , trotzdem der Feind sie
umringt . , , . i

gänge durch die Schranke benutzen können . Zur
von Riga erhält das Publikum Bescheinigung
Stempelgebühr von der Gouvernementskanzlei . ~

chen Dampfer,  die bei Ausbruch des Ku
Rigaischen Hafen aushalten , verlassen h

Tielisch
im RiZjuglrir » <yu,tu uu | i>im.cii , uc uu | | eu v >
Riga  und begeben sich nach Petersburg . Vier 1
Hafenkutter werden von Riga nach Archangelsk §

Für etwa 40 Millionen Rubel Si
in Moskau.

Paris,  5 . Juli . Ter Petersburger Bericht,
des Temvs berichtet , daß die Unruhen in  U
am 9., 10. und 11. Juni keinen revolutio.
Charakter  gehabt hätten , sondern auf den
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moskowitischen Arbeiterschaft gegen die T
znrückzuführen fei . Anfangs seien nur deutsche .h -jg'
Fabriken verwüstet worden , bald jedoch habe sich
des Volkshausens gegen die Unternehmungen geri
irgendwie deutschklingende Namen hatten . Schließ
die Menge ohne Ansehen der Nationalität geplündert ' !
Stadtviertel sei verschont geblieben . Tie Stadt '
chaotischen Anbttck gewährt . An zahlreichen Stellen)
ten Brände  auf . In Den Straßen lagen Han,
Möbeln , Stoffen , Klavieren und Fahrrädern heru»
nicht weggeschafst werden konnte , wurde angezünd.
der Umgebung von Moskau wurden Landhäuser,
.zahlreiche russischer Eigentümer , in Brand gesteckt
plünde . c. Die Polizei konnte erst am Nachmittag :
Juni die Rul >e wieder Herstellen . Ter amtlichen |
zufolge wurden 475 kaufmännische Unter»
muugen und 207 Privathäuser vernichtet
zerstört,  darunter 113 deutsche , 90 russiss
479 , die Angehörigen verbündeter oder^
traler Nationen  gehörten . Ter bisher ang
Schaden  erreicht die Summe von 39 Millff
Rubeln.
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Der Sieg bei Krasnik.
Berlin,  6 . Juli . Ueber den Sieg Der

Ferdinand - Armee bei Krasnik  wird der
scheu Tageszeitung aus dem Kriegspressequartier unt
5. Juli noch telegraphiert : Tie großen Kämpfe , in
die österreichische Joseph Ferdinand -Armee die Ruf
derseits Krasnik in mehrtägigem grimmigem Ringen
und ihre Front an zwei P unkten durch  bra>
bedeutet für die österreichischen Waffen einen Militär
auch in den weiteren Folgen wichtigen Erfolg,
reichisch-ungarische und deutschen Truppen dringen ai .
ter östlich vor , und die Russen sind schon aus ihren
lungen nördlich des auch am Anfang des Krieges
umstrittenen Por -Baches geworfen . In den Kämpf,
Krasnik beweist die große Anzahl der Gefangen,,
volle Niederlage der dort geworfenen Krästetruppen.
trotzdem muß auch an diesem Teil der Front noch
weiterem starken Widerstand gerechnet werden . Jmj
nordöstlich Lemberg stehen österreichische und deutsch,
pen an der Buglinie , weiter gegen Süden die braven
pen der Armee Linft'ngen an der Zloto -Lipa mit de«!
schlagenen russischen Kräftetruppen in fortwiiM
scharfer Fühlung und in hartnäckigen NachhutkämpW
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Aus England.
WTB . Kopenhagens.  Juli . (Nichtamtlich .) !

lingske Tidenoe meloet aus London : Das Regist^
rungsgesetz,  das heute im llnterhause zur ^ öen
gelangt , wird von oon Radikalen und von den Sozio,
heftig bekämpft . Sie befürchten , das Gesetz sei ein Schn
zur Einführung der allgemeinen WehrpflH
Die Regierung will indes klar darlegen , daß das
nur eine Organisation bezweckt und von der And
irgendeiner Ari Zwang keine Rede sei.

WTB
>glisch
raus K
lm 12.

sttiha
hm, ohi
ch ang
imauer.
üerte .

»nderma
glischen

Bord

Auch weiter nördlich in der Gegend von Loos
ein Angriff in unsere Linie . Meder wurde hierbÄ
neues französisches Armeekorps , das 9 ., festgestellt.

Ueberall auf diesem Teil des Schlachtfeldes
Feind nicht über unsere 1. Stellung durchgedrungen.
Erfolge blieben daher weit hinter dem erstrebten
zurück.

Nicht unmittelbar im Anschluß an die Franzos
folgte der englische Angriff . Vom 9. morgens ab b>'
sie unsere Gräben hefttg , besonders westlich der
Straße La Bassee -Estaires , und nördlich Fromelles.
Dings erleichterte ihnen der hohe Grundwasserstoch
dieser Gegend die Arbeit . Tie Brustwehren mußten ff
wegen größtenteils hier auf den gewachsenen BoM
Sandsäcken ausgeschüttet werden . Kein Wunder dahem
bald alles verschüttet war . Um 6 Uhr 30 Minute»
mittags sprangen vollkommen überraschend in der
wehr der Bayern nördlich Fromelles 2 Minen . Är
Stelle und an 2 anderen in der Mhe gelegenen dm»!
fort starke englische Schützenlinien ein , überrannM
vereinzelten überlebenden Verteidiger und warfen^
weiter hinter unserer Front gelegene Gräben und
Welle auf Welle folgte und versuchte sich von den
Turchbruchstellen aus nach beiden Seiten in den
auszndehnen . Aber schon hatten die anschließend»
teilungen die Gräben verdammt und schon hindern
Sperrfeuer der Artillerie die Engländer , weitere " ten Vei
nachzuschieben . . Wiede

In wahrhaft musterhafter Weise wirkten die W  nhthind
Truppen zusammen , um diesen Anfangserfolg des 8» \ 'Feind,
zunichte zu machen . , , «Mer I

Um die Mittagsstunde war jede Gefahr beseE gländer
zum Abend das ganze Gelände wieder zurückgewonntz So w
einer Stelle hatte die vorderste Linie durch AngM nntnis
beiden Seiten mit Handgranaten und Bajonett M Verleger
gedrungenen Feinde aus eigener Kraft hinausged« cksrchtsl,
an den beiden anderen hatte der Einsatz von Reserve»M engirsch
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g Zuli . (Nichtamtlich .) Die Fleisch-
" " ' " L Londons  blieb in dem am 30. Juni ab-
,rgu n̂g 258 OOO Tonnen  oder 11,8 Prv-

^enen ^ ay Vorjahre zurück,
hinter { (Nichtamtlich .) Am Samstag fand

London' - ^ Mbinetts in der Vorwoche statt ; sie
>dritte - lyu Mitglieder des Kabinetts außer

rte 2y* g, cu hjaren anwesend . Ter Parlamentskor-
c Edwaw ^ ineint hierzu, das Kabinett  habe

iw deutsche ilttterseebootskrieg.
" rirfL Paris:  Eine Mitteilung des Marine-
Eann ' . französische Postdampfer

^iftenums Sonntag am Kap Helles Non einem
rtage ^ torpebiert und verse  n kt. 66 Mann wurdenwrh, ' lt  vermißt.

. hatschen Verwundeten in Roma.
Stockholm,  5 . Juli . (Nichtamtlich .) Um di

- niste Behandlung der deutschen Ber
81% n in Roma  zu gewährleisten, sandte der Ge-

%t Chefarzt der chirurgischen Abteilung des
-' nlazaletts von Stockholm , Dr . Alemann , sowie zwei
estern,

Balkankrieg Erfahrungen mit-

Milli«

die aus dem
nach Gotland.

serraustritt aus der Venizelospartei.
g Juli . (Ktr . Bln .) Das Volksblatt meldet

«eben'  Ueber 30 Wgeordnete der Venizelos -Partei
Austritt aus der Partei erklärt . Man erwartet

' Einschwenken von Mitgliedern der Partei
' As für die Neutralitätspolitik der Re-
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Japan lehnt endgültig ab.
^eockbolm,  6 . Juli . (Ktr . Bln .) Tie neuen Ver-
%% Ententestaaten , Japan zu einer Expedition nach

‘ veranlassen , sind auch diesmal auf unfruchtbaren
2 aefallen Tie japanische Regierung hat nach Peters-
2r Meldungen die Aufforderung zur Teil-
7 « , an einer bewaffneten Aktion außer-
Ab Asiens endgültig abgelehnt.

Die Dardanellenkampfe.

mit de«
ortwähtz
ltkämpfys

6. Juli . (Ktr . Bln .) Mit einer Offenheit,
NU - Anerkennung finden kann und durchaus nichts von

% behaupteten Zensur verspüren läßt , stellt die zu
Blättern der Harmsworthgruppe gehörende „Weekth Dls-

, * * die britischen Verluste in früheren Schlachten zusammen.
Kämpfe« % betrugen bei Dargai 199, bei Balaclava 247, bei Om-
" ! ‘Ln 131 bei Waterloo 6932 und bei Magerssontein 971

mn, zusänrmen 8480. Das Blatt stellt diesen Ziffern
britischen Verluste an den Dardanellen  gegenüber

s- betrugen, nicht eingerechnet die Verluste der letzten
>raven T, mpfe, 38636.

Englische II-Boot-Kriegführung.
WTB . Berlin,  5 . Juli . (Amtlich .) Ueber Angriffe

glifcher U. - Boote  auf feindliche Handelsschiffe lie-
aus Konstantinopel folgende amtliche Feststellungen vor:

Am 12. Mai wurde der türkische , nicht armierte Dampfer
ieaik,  ttihad ", der im Hafen von Panderma Ladung ein¬
er Bew hm, ohne vorhergehende Warnung mit einem Torpedo-

Soüol äß angegriffen . Ter Schuß ging fehl  und traf die
:Jx ümauer. 2. Am 18. Mai wurde der türkische , nicht
BrJ «l mutte Handelsdampfer „Dogan"  auf der Fahrt von

mderma nach Konstantinopel ohne Warnung von einem
WnlL gliscken U.-Boot mit einem Torpedoschuß angegriffen.
' " Bord befanden sich 700 Passagiere , darunter viele
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l erreicht. Ter Versuch , dem Schicksal zu entgehen und
die eigenen Gräben zurückzufliehen , kostete die Engländer
llose Tote. Ganz erbitterte Nahkämpfe gegen die durch
rochene, verzweifelt sich wehrenden Engländer spielten

hinter unserer Front unterdessen ab . An jeden alten
' «, an jedes Wasserloch , jeden Trümmerhaufen klam-

lerten sich ihre Reste an . Vielfach mußten Ober - und
derbahern zur heimischen Waffe greifen , um den Wider¬
nd zu brechen. Von der Erbitterung der Kämpfe zeugt
daß nur 140 Gefangene mit 7 Maschinengewehren in

ere Hand fielen , während 1500 englische Leichen allein
ter unserer Front begraben wurden . Nicht weniger als
tote englische Offiziere zählten wir , eine Zahl , die nur

rheblich unter der unserer gefallenen Mannschaften

_Glänzend hatte eine bayrische Division den Angriff des
»ifach überlegenen verstärkten 4. englischen Armeekorps

tn. j
Nicht gleichzeitig setzte der Kommandierende General
durch eine indische Division verstärkten 1. englischen
teekorps seinen Angriff gegen den Abschnitt Bois du
—22 Quinque Rue an . Nachdem am 'Vormittag seine

fanterie nur schwächlich herangetastet hatte, steigerte er
4 Uhr 30 Minuten nachmittags an sein Feuer zur
rsten Heftigkeit. Um 5 Uhr 15 brach der Angriff los.
m eine Welle farbiger Engländer , dann weiße , stürzen
den vom Feinde für große Massen sehr geschickt ange-
n Versammlungsgräben heraus ; noch einmal farbige

hfij ** lieber weiße Engländer folgen ihnen . Bis in unsere
i die MM »hthindernifse stürmen die Tapfersten. Aber stärker als
,lg des iF l Feindes Wille ist das Feuer unserer Westfalen . Kein

^ er ^ind gelangt in unseren Graben . Massen von
w best'W «wndern verschiedener Rassen decken das Feld.
kgewonM So war es trotz eingehendster Vorbereitung , genauester
dl AngM vntnis der schlvachen Besetzung unserer Linien , großer
jonett Verlegenheit an Zahl , gewaltigen Munitionsaufwands u.
inausgeW w' chts losen Einsatzes guter Truppen dem Führer der
Reserve» , Inguschen Armee nicht gelungen , irgendwo Vorteile zu

Frauen und Kinder . Ter Schuß ging vorbei.  3 . Am
25. Mai wurde der nicht armierte deuffche Tanipser
„S t a m b u l " im Bosporus von einem englischen U.-Boor
ohne vorhergehende Warnung mit einem Torpeöoschuß an¬
gegriffen und getroffen . Alle drei Tampfer stehen zur
türkischen Armee und Marineverwaltung in kemerlei Be¬
ziehung . 4. Am 31. Mai wurde der unbewaffnete Tampfer
„M a d e l e i n e Rickmers"  in Panderma von einem eng-
lischew7U .-Boot ohne vorhergehende Warnung mit einem
Torpedoschuß angegriffen und getroffen . Ter Dampfer lud
Waren für Konstantinopel . Es befanden sich weder ^ ruppen
noch Kriegsmaterial an Bord . 5 . Ter nicht armrerw
Tampfer „W i l l h R i ckm e r s ", der vorschriftsmäßig durch
ein großes rotes Kreuz auf weißem Grunde als L a z a r e t t-
schiff kenntlich gemacht war und mehrere Hundert Ver¬
wundete an Bord  hatte , wurde am 1. Juni bei ^ >an
Stefano ohne vorhergehende Warnung von einem englischen
U.-Boot angegriffen . — Während die englische Regierung
alle mter in Bewegung setzt, um darzutun , daß die deut¬
schen U.-Boote in einem Gebiet , vor dessen Gefahren ein¬
dringlichst gewarnt worden ist, durch ihr Vorgehen ^ un¬
menschlich und verioerftich handeln , schonen die englischen
U.-Boote , ohne eine Warnung für nötigzu hal¬
ten,  in ihrem Aktionsgebiet weder Passagierdampfer noch
Lazarettschiffe.

celepdonirdre Dacbricbteit.
Wolffs Telegraphen -Bureau meldet:

Gerechte Strafe.
Berlin,  7 . Juli . Durch das Landgericht in Franken¬

thal wurde ein Fabrikdirektor wegen Wehrsteuer-
Hinterziehung  zur Zahlung einer Geldstrafe von
255000 Mark  verurteilt . Das Gericht erkannte auf die
Höchststmfe , die das 20 fache der hinterzogenen Steuer
beträgt.

Die Verstimmung im Vierverband.
WTB . Wien,  7 . Juli . Die Reue Freie Presse schreibt

über die Verstimmung innerhalb des Bierverbandes folgen¬
des : Ter Zar hat seinen Flügelädjutanten Sandanskh nach
Paris geschickt, um die Franzosen zu energischerer
Aktion  zu veranlassen . In Rußland ist man schwer ent¬
täuscht  über den Zustand , den das Auftreten Ita¬
liens aus dem Balkan  hervorgerufen hat.

Das belgische Heer.
Haag,  7 . Juli . Tie Vlamische Stimme teilt mit , daß

die belgische Front sich ar f̂ 44 Kilometer  erstrecke
und durch 100000 Mann  belgischer Truppen verteidigt
werde . Tie englischen Truppen auf belgisch-französischem
Gebiet zählten 700 000 Mann und hätten nur die doppelte
Front der belgischen zu verteidigen . Daraus könne man die
Güte des belgischen Heeres ersehen.

Der schwedische Protest.
WTB . Berlin,  7 . Juli . Auf den schwedischen Pro¬

test betr . das Seegefecht bei Gotland , wobei ein r u s -
fisch es Geschoß auf schwedisches Gebiet  flog,
sprach die r u s s i s ch e R e z i e r u n g ihr B e d a u e r n aus.
Sie führt das Vorkommnis auf einen Zufall zurück, der
nicht beabsichtigt war , sowie auf das unsichtige Wetter und
die Rauchentwicklung des deutschen Schiffes.

Eine französische Heldentat.
WTB . K o n st a n t i n o p e l, 7. Juli . Ter französische

Panzerkreuzer Jeanne d'Arc , der gestern in den Hafen von
Alexandrette einsuh '-, sandte durch einen gefangenen tür¬
kischen Fischer die Aufforderung , die Flagge des deutschen
Konsulats nicderzuholen . Er bombardierte darauf das Kon¬

erringen . Mrs er beabsichtigt hatte , war nicht etwa nur
eine Demonstration zugunsten der Verbündeten.

Was er gewollt hatte , darüber geben uns seine Befehle
Aufschluß : - L

„Tie geplanten Operationen zielen auf einen entschei¬
denden Sieg , nicht auf einen lokalen Erfolg ab . Tas Ziel
ver 1. Armee ist : Durchbruch der feindlichen Linie , um
sich in den Besitz der Straße La Bassee -Fournes zu setzen
und dann auf den Don vorzustoßen ."

Aber auch die Erfolge der Franzosen blieben weit hinter
dem zurück, was der Kommandierende General des 33.
Armeekorps seinen Truppen angekündigt hatte:

„Nach neunmonatlicher Feldzugsdauer ist es an der
Zeit , eine endgültige Anstrengung zu machen , die feindlichen
Linie zu durchbrechen und zunächst als Erstes die Deut¬
schen von Frankreichs Boden zu verjagen.

Ter Augenblick ist günstig . Niemals war das Heer
stärker , noch von größerem Mut beseelt.

Ter Feind scheint nur einige Divisionen vor unserer
Front zu haben , unsere Kräfte find viermal so stark als die
seinigen . Wir verfügen über die stärkste Artillerie , die je
aus einem Schlachtfeld verwendet worden ist.

Es handelt sich heute nicht um einen Handstreich oder
um die Wegnahme von Schützengräben . Es handelt sich
darum , den Feind mit äußerster Heftigkeit anzugreifen,
ihn zu schlagen , mit beispielloser Hartnäckigkeit und Zähig¬
keit zu verfolgen , ohne Wcksicht auf Strapazen , Hunger,
Tuest und Leiden ."

Tas sollte der Feind , dazu hatte Joffre einen der besten
seiner Unterführer , den General Foch, mit der Leitung des
Angriffs betraut , dazu hatte er Frankreichs ganze verfüg¬
bare Kraft vereinigt.

Schon am 9 . Mai abends stand es fest, daß sie selbst
nicht die schlvachen deutschen Kräfte , die hier sofort zur
Hand waren , über den Hausen werfen konnte.

Tie große Sturmflut war überwunden , doch der Kampf
nicht beendigt . , < . ,• , , :j j ■. [ ■ A.

sulat . Tas Fahnentuch wurde tn Sicherheit gebracht ; der
Mast blieb aufgepflanzt . Jeanne d' Arc entfernte sich darauf.

Zucker- u. Kohlennot in Rutzlanv.
WTB . Petersburg,  7 . Juli . Rjetsch meldet : Die

Zucke rte u er u ng in den großen Städten Rußlands
nimmt zu. Es ist deshalb angeordnet worden , 3 Millionen
Pfund des unantastbaren Zuckerbestandes auf den Markt
zu bringen . — Ter Gouverneur von Petersburg hat an¬
geordnet , daß die meisten Fabriken wegen des Kohlen --
mangels  Holz zu verfeuern haben . Tie Gasanstalten er¬
zeugen Gas aus Holz . Ta jedoch die Holzzufuhr nicht zu¬
genommen hat wird zu größter Sparsamkeit  in
der Feuerung aufgefordert.

Die Spionitis in Italien.
WTB . Brescia.  7 . Juli . Der Direktor des gewerb¬

lichen Instituts von Pontelegno und der Priester Signorini
sind wegen Spionageverdachts ihres Amtes enthoben
worden . Ter Erzbischof  dieses Bezirkes wurde aus
der Kriegszone Verlviesen . Mehrere Verhaftungen
wegen Spionageverdachts  wurden vorgenommen.

Aus Provinz und Nachbargebieten.
K Limburg , 5. Juli . (Straflammer .) 1.) Der Hausierer

Heinrich K. von Erbach bei Camberg hat sich eines Sittlich¬
keitsverbrechens schuldig gemacht und wird deshalb zu 6 Mo¬
naten Gefängnis verurtellt . 2.) Der Tagelöhner Karl W. von
Limburg hat hier in Limburg 6 Diebstähle ausgesührt und
zwar hatte er es auf die Rollfuhrwerke des Spediteurs Em¬
demann von hier abgesehen. Am Hellen Tage nahm der An¬
geklagte in Abwesenheit des Personals von der Rolle Stück¬
güter weg, und stahl bei der Firma Michel Und Wolf mehrere
Säcke Wollumpen . Das Gericht erkannte auf 4 Monate und
2 Wochen Gefängnis . 3.) Der Arbeiter Anton Nowack aus
Russisch-Polen hatte sich ohne Genehmigung der Ortspvlizei-
behörde von Demberg wegbegeben und trieb sich bettelnd im
Lande umher . Er wurde im Dezember ergriffen und erhält
wegen Vergehens gegen das Belagerungsgesetz 5 Tage Ge¬
fängnis und wegen Bettelns 1 Tag Haft.

: ! : Limburg , 6. Juli . Vor einigen Tagen wurde der
Bierverleger und Landwirt Louis Schneider von hier , Brücken¬
vorstadt , im Stalle derart von einem Pferde durch Hnffchlag
verletzt, daß der Bedauernswerte nunmehr seinen schweren
innerlichen Verletzungen erlegen  ist.

: ! : Oberlahnstein , 6. Juli . Ertrunken  im Rhein ist
gestern nachmittag das erst 4 Jahre alte Kind des Gemüse¬
händlers Bang in der Burgstratze . Mit noch anderen Jungen
spielte das Kind an der unteren Landebritcke und fiel dabei
ins Wasser, trieb gleich vom Ufer ab und ging unter . Der
Vater des Kindes steht iw Felde auf dem östlichen Kriegsschau¬
platz.

: ! : « raubach , 5. Juli . Eine Wildsau  wurde ver¬
gangene Woche in den hiesigen Hecken gefangen , die ein
Gewicht von 70 Pfund hatte . Der Wildsaufanz scheint sich
in seiner neuen Einrichtung zu bewähren.

: ! : Frankfurt a . M ., 5. Juli Gestern Nachmittag ist
beim Baden im Main in einer Badeanstalt der 16jährige
Schlaffer Robert Oestreicher ertrunken.

Ans Bad Ems und Umgegeno.
Bad Ems . drn 7. Juli ISIS.

e Kursaal . Das Wohltätigkeltskonzert zum Besten der
erblindeten Krieger — bereits das zweite binnen kurzer
Zeit für diesen edlen Zweck — übte eine erfreuliche An¬
ziehungskraft aus , so daß wieder ein voll besetztes Halls
zu verzeichnen war , versprach doch auch die Ankündigung
„Richard Strauß - Abend"  eine künstlerische Tat
ersten Ranges . Tiefe Erwartung wurde erfüllt . So viel¬
seitig die Darbietungen — Rezitation , Gesang , Musik —
waren , wir begegneten durchweg sehr achtungswerten Talen¬
ten . Tste Vemnstaltunz bot die besten Seiten der Musik
jenes Tondichters : seine Lyrik , die so manches tief -gemüt¬
volle enthält , das zu Herzen spricht . — Zunächst gelangte
Tennysons „ Euoch Arden " durch Herrn Hofschauspieler
Zoll in  zum Vortrag . Dieses gewaltige episch-lyrische
Werk , dessen Rezitation nur Meistern der Sprechkunst Vor¬
behalten ist , das vom schlichten Erzählerton sich oft zu
dramatischer Kraft steigert , oft empfindungsvolle , er¬
greifende Weisen anschlägt , übte mit seinem Stimmungs-
reicbtum eine packende Wirkung aus . Herrn ZoMn , der aus
dem Gedächtnis vortrug und für dessen sympathisches , modu¬
lationsfähiges Organ es keine Schwierigkeiten zu geben
schien, wurde stürmischer Beifall gezollt . ' Ten Teil
am Klavier führte anstelle des erkrankten Herrn Kapell¬
meister Roth er Herr Pianist Walter Fischer  aus Wies¬
baden mit technischem Geschick durch ; seine Auffassung , die
gefühlsinnige Anpassung an den Stoff des Werkes , zeigten
den geistvollen Musiker , der auch bei der Begleitung der
Liedervorträge seiner Aufgabe vorzüglich gerecht wurde . —
Im zweiten Teile der Veranstaltung erfteute uns wieder
Herrn Geiße - Winkels  kraftvoll -quellender Bariton.
Herrn Geiße -Winkels Auftreten Hierselbst ist ja immer ein
Ereignis , und so wurde er auch gestern für seine prächtigen
Gaben — u . a . „Ich trage meine Minne ", „ Heimliche Auf¬
forderung ", „Pilgers Morgenlied " — begeistert gefeiert . Frl.
Martha Bo mm er , die bereits im ersten Teile die von
feiner Stimmung durchwehte „Freundliche Vision " gesungen
hatte , wartete mit vier reizenden Liedern „Wie sollten wir
geheim sie halten ", „Ständchen ", „ Cäcilie " , und dem schel¬
mischen „Hat gesagt , bleibt dabei " auf , die sie sämtlich in
sehr ansprechender Weise zu Gehör brachte . Ter Künstlerin
wurde ebenfalls lebhafter Beifall gespendet . — Das finan¬
zielle Ergebnis des Abends ist glänzend.

e Wohltätigkeits -Preisschießen . Das Preisschießen zum
Besten erblindeter Krieger findet am kommenden Sonntag
seinen Abschluß. Die höchst« Schußleistung bis jetzt hat Herr
F . Mit 57 Mngen erreicht . Die Beteiligung seitens der
Kurgäste besonders der Offiziere ist sehr erfreulich.



c Meteorologisches vom Juni Bei der Beurteilung
der Witterungsverhältnisse des verflossene Monats interessiert
uns hier in erster Linie der Mangel an Niederschlägen während
des größten Teils des Monats. Seit dem 19. Mai hatte cs bei
uns keine Niederschläge mehr gegeben bis zum 10. Juni , und
da hatte es auch nur 4,1 mm  geregnet. Ein in der Nacht vom
10. zum 11. über uns hingcgangenesGewitter ergab auch nur
0,1 mm  Niederschläge. So setzten sich die trockenen, warmen
Tage denn wieder fort bis zum 24. Juni , da kurz vor Mittag
ein Gewitter eintrat , das uns an jenem Tage wieder einmal
8,3 mm  Regen brachte, bis dann am 25. nachmittags 3 Uhr
ein Gewitter mit einem wolkenbruchartigenRegen der dursti¬
gen Erde den langersehnten Guß brachte, denn es regnete
irr zwei Stunden 28,8 mm.  Vom 27. bis 30. Juni brachte
dann noch jeder Tag etwas Niederschläge, jedoch keinesmal
am Vormittag, so daß die Monatssummc schließlich doch noch
02.7 mm  betrug . Die Bewölkung betrug im Mittel nur 2,9
und es kamen nicht weniger als 15 heitere Tage vor, an denen
also die Bewölkung im Mittel 2,0 nicht überschritt. Die Rela¬
tive Feuchtigkeit erreichte int Mittel nur 00,4 Prozent und
betrug im Maximum 89 (am 24.) und im Minimum 36 (am 21.).
Der diesjährige Juni war so reich an Sonnenschein, wie
keiner seiner Vorgänger, denn dieser betrug 348,2 Stunden.
154,2 Std . vormittags und 194,0 Stunden nachmittags. Auch
die Durchfchnittstcmperatur war ungewöhnlich hoch, denn sie
betrug 17,8 Grad Celsius (7a — 13,0; 2p — 22,8 und dp =-=
17.7 Grad) Die höchste, im Schatten gemessene Lustwärme
ward am,8 . Juni mit 31,0 Grad, die niedrigste am 20. nachts
mit 4,3 Grad erreicht Sommertage waren 13 zu verzeichnen.
Das mittlere Maximum der Lufttemperatur betrug 24,1, das
mittlere Minimum 11,1 Grad. Das Barometer war nur ge-

\ ringen Schwankungen unterworfen, was schon daraus zu er-
[ sehen ist, daß das Maximum 761,6, das Minimum 751.3, das
s Monatsmittel 755,1 mm  betrug , auf drei Dekaden verteilt:
t 756,0; 756,2 und 753,2, woraus hervorgeht, daß mit den
ii  letzten Regentagen des Monats auch ein niedrigerer Varo¬
st meterstand verbunden war. Nach der Windverteilung kamen
f vor : Norden und Nordosten je 7 mal, Osten 6 mal, Südosten

20 mal, Süden 5 mal, Südwesten 10 mal, Westen 23 mal,
;J Nordwester: 9 mal und Windstille 4 mal.

* * *

| ; Landsturm Inf . Bataillon Oberlahnstein . Tic
f Sammlung des im Felde stehenden Landsturm Bataillons
| Oberlahnstein 18 3 zur „Nationalstiftung für die Hinter¬
st bttebenen der im Kriege Gefallenen" hat die Summe von

1184,17 ergeben.

Aus Diez und Umgegend.
Diez,  den 7. Juli 1915.

d Klcinkinderschule Die große Bedeutung unserer Klein-
kinderschute ich wohl noch zu keiner Zeit mehr unserer Be¬
völkerung z,um Bewußtsein gekommen als in der gegenwärtigen
Kriegszeit.Sind doch noch in höherem Maße als sonstt viele
Frauen des arbeitenden Standes genötigt, jede freie Stunde
zum Verdienst zu benutzen und dadurch nicht imstande, ihre
Kinder genügend zv behüten. Andererseits ist ist in einer
Zeit, in der bei dem vielfachen Fehlen der väterlichen Au¬
torität die Erziehung der sich selbst überlassenen Kinder leiden
muß, eine wirksame Beeinflußung derselben zum Guten von
höchstem Wedtt. Tatsächlich ist dann auch die Zahl der unsere
Kinderbewahranstalt besuchenden Kinder nie so groß gewesen
als in der Gegenwart. Wie leicht begreiflich, sind dagegen
unsere Einnahmen aus dem Schulgeld nicht in gleichem Maße
gewachsen, vielmehr zurückgeblieben. Mehr als sonst sind wir
darum auch in diesem Jahr auf die freiwilligen Gaben an¬
gewiesen, die uns aus der jährlichen Haussammlung zufließcn
und den Ausgleich zwischen Einnahme und Ausgabe in unserer
Kasse schaffen sollen. Wir wissen wohl, welche Anforderungen
an die Opfcrwilligkeit die außerordentlichen Bedürfnisse der
gegenwärtigen Zeit stellen. Wenn wir einen anderen Weg
wüßten, würden wir vermeiden, für unsere Schule in diesem
Jahr bittend zp kommen. Das mühsam gesammelte Baukavihal
unserer Schule aber anzugreifen, das noch immer nicht ansreicht,
verbietet sich aus dem Grunde schon, daß es eigens zu dem
Zwecke gestiftet wurde und nicht zur Deckung laufender Aus-
gaben. Doch hat fich immer gezeigt, daß bei der außerordent¬
lich gesteigerten Opferwilligkeitunseres Volkes in diesen Tagen

( alle Sammlungen , für welchen Zweck es auch sei, nicht zurück-
j gegangen sondern gestiegen sind in ihrem Ertrag. Das läßt
1 uns auch für unsere Haussammlung hoffen. Jst 's doch auch1Kriegsfürsorge, die unsere Schule treibt, an dem wett vollsten
§ Besitz unserer Krieger, an ihren unserer Obhut befohlenen
s Kindern.

| d Schoffenfitzung . In der gestrigen Schöffensitzung des
's Kgl. Amtsgerichts Tiez kamen folgende Fälle zur Verhans-
* Um3. Der Bäcker A. Sch. von Freiendiez war angeklagt,

1 Roggen- kezw Wnzenbrot ohne Zusatz von anderem Mehl
bezw. Kartoffeln bereitet zu haben. Es stellt dieses ein Ver¬
gehen gegen die Bekanntmachung des Bundesrats vom 31.
März 1915 betr . die Bereitung von Backwaren dar , und so
wird der Angeklagte zu einer Geldstrafe von 10 Mark resp.

;t\ 1 Tag Gefängnis verurteilt. — Der Fr. W. Sch. von Flacht
hatte von der Polizeiverwaltung daselbst eine Strafverfü¬
gung Wer 2 Mark erhalten . Er hatte im März 1915 aus
^em Holzheimer Walddistrikt „Streth " über den Gewannen-
weg der Feldlage „Auf der Heide" Holz abgefahren . Sch.
hatte gegen die polizeiliche Strafverfügung Widerspruch er¬
hoben und gerichtliche Entscheidung beantragt . In der heu¬
tigen Sitzung wird die Sache zunächst vertagt . — Eine
weiter anstehende Pridatklagesache des Monteurs F. Gr.
von Tiez gegen die Dienstmagd E. M. das. endigte mit Ver¬
gleich. Tie Beschuldigte gibt die Aeußerungen im wesent¬
lichen zu und übernimmt die Kosten des Verfahrens.

# * *
:!: Freiendiez . Diebstähle  in den Gärten find in

letzter Zeit sehr zahlreich, Johannisbeeren, Gemüsepflanzen
sind diese Tage in einigen Gärteir entwendet worden. Hoffent¬
lich gelingt cs, die Langfinger bald zu ertappen.

Verantwortlich für die Schriftleitung : P . Lange, Bad Ems.

Bestandsaufnahme an Fetten und Oelcn.
Unter Bezugnahme auf die Bekanntmachung des Herrn

Landrats vom 3 Juli 1815 (Kreisbl. Nr . 153) werden die
Besitzer von Beständen der nachstehend näher bezeichnten
Fette und O,le oufgesordert bis zum 15 . d . Mts . die
geforderte Anzeige auf dem Pottzeibüro — Stadtsekretär
Sehr — zu machen.

Mengen unter einem Doppelzentner unlerlWen der
Meldung nicht.

A. Pflanzliche Oele und Fette.
I. Fette Oele.

1. Rapsöl und Rübol.
2. Leinöl.
3. Bnchenkcrnöl, Erdnußöl , Mohnöl , Nigevöl, Sesamöl und

Sonnenblumenöl.
4. Lavetöl und Sulfuröl.
5. Baumwollsamenöl.
6. Holzöl.
7. Rhizinusöl . - <
8. anderes fettes Del. ' '

II. Pflanzliche Fette.
1. Kakaobutter (Kakaoöl).
2.  Muskatbutter , Lorbeeröl.
3. Baumwollstearin.
4. Palmöl , Palmkernöl , Kokosnußsöl und anderer pflanz¬

licher Talg , zum Genüsse nicht geeignet.
5. Delsäure (Olein) und Oeldreß.

III . Zum Genuß bestimmter pflanzlicher Talg , Marga¬
rine , Kunstbutter und Kunstspeisefett.

B. Tierische Fette.
1. Schweineschmalz, Gänseschmalz, Dleomargarine und an¬

dere jchmalzartige Fette.
2. Schweine- und Gänsefett, Schweineflomen, Ziegenfett.
3 Premier Jus.
4. Talg von Rindern und Schafen, Preßtalg.
5. Knochenfett, Abfallfette , Stearinteer,
6. Tran, Speck, Fett von Fischen, Robben oder Walfischen.
7. Nicht besonders genannte Tierfette.

Bad Ems, den7. Juli 1915.
Die Polizeiverwaltung.

Einreichung von Rechnungen.
Um Einreichung der Rechnungen über Arbeiten und

Lieferungen im abgelaufenen Vierteljahr für die Stadt uüd
die Betriebsanstalten (Schlachthof, Wasserwerk, Kanalisa¬
tionswerk und Volksbad), wird ersucht. Ebenso wird er¬
sucht, die Rechnungen für die Kaiser-Friedrich-Schule und
für die Höhere Mädchenschule an die Leitung cinzusenden.

Bad E m s , den 6. Juni 1915.
Der Magistrat.

Uersteigrrnng. [6393
Donuerstag , 8. Juli . «achm. 3 Uhr soll im Rathaus.

Hofe zu Bad EaiL l Kuh, Schweizer Rasse, zwangsweise versteigert
werden.

Bad Ems , 7. Juli 1915. Neidhöf, r, Vollz.-Beamter.

Volksbadbetrieb.
Das Volksbad ist bis auf weiteres an 4 Tagen in der

Woche nämlich Montags , Mittwochs , Freitags und
Samstags geöffnet.

Bad Ems , den6. Juli 1915.
Der Borstand.

Königliches Kurtheater Bad Ems.
Direktion Hermann Steingoetter.

Donnerstag , den 8. Juli , abends 8 Uhr:
Ausser Abonnement.

Gastspiel der Tanzkünstlerin Erna Offeney.
Voraufgehend: :-  Ol au . ■■■■■■■. ■

Lustspiel in 1 Aufzug von Max Bernstein.
Gewöhnliche Preise ! Gewöhnliche Preise!

StadlVrrordnrten-NrrsarnrnInng.
Tie Herren Stadtverordneten werden zu einer Sitzung

auf
Freitag , de« 9. Juli 1915 , nachm. 3 '/r Uhr

in das Sitzungslokal ergebenst eingeladen.
Tagesordnung:

1. Antrag des Magistrats auf Genehmigung zur Herstel¬
lung eines elektrischen Speiseaufzugs im Krankenhaus.

2. Verkauf einer Grundstücksfläche von 20 Quadratmeter
am atten Markt an die Firma W. Thielmann hier.

3. Wiedervorlage des Magistratsantrags , den Beginn der
Berechnungszeit für die Jahresmindestsätze für den
Verbrauch elektrischen Stromes auf den 1. April 1915
festznsetzen. Hierzu Bericht des Finanzausschusses.

4. Abrechnung über die Neuanlagen im Krankenhaus,
(Röntgeneinrichtung , elektr. Beleuchtung, elektr. Licht-
badeanlage und elektr. Operationssaalbeleuchtung ) und
Festsetzung der anteiligen Miete der Militärverwal¬
tung . Hierzu Bericht des Finanzausschusses.

5. Mitteilungen . ' , 1
$er Magistrat wird zu dieser Sitzung ergebenst einge¬

laden.
Diez, den6. Juli 1915.

Der Stadtverorduetenvorsteher.
C. Bühl.

Markt irr Diez.
Der für den 8. d. Mts . vorgesehene Viehmarkt findet

Nicht statt.
Der Magistrat.

MetsW m dl 1,
Bad

Gctt dem Allmächtigen hat es gefallen, unser jdi
Herrn Franz Schröder%

zu sich ju ruscn.
Er starb im Alter von 5t Jahren, wohlversib,

m hl. Cterbcsokramenttnder kath. Kirche.den
Tie Beerdigung findtt Donnerstag, den 8

nachmittag« 4 Uhr statt.
Das Seelenamt, bestellt von der Bruderschaft

noch besonders bekannt gegeben.

6891)
Um zahlreiche Beteiligung bittet

Bad Ems, den6. Juli 1915.
Ter Vorstand.

Stets prima Kammelsieif
empfiehlt

Metzgerei Knapp, Bad

Ich liefere an Wiederverkäufer

Blechdosen (v‘
znm Versand von Kutter , Marmelade

an Soldaten im Felde
vorzüglich geeignet, zu billigsten Preis
Offnle und Muster aus Wunsch., Versand nuw
Nachnahme.
Wilhelm Seel , Hahnstätten (Kreis Untk

300 Mark Belohnung.
Auf dem Wege Kurhaus —Malbergbahn —Mals

cafe—Oberlahnsteiner Forsthous alter Weg bis Z
größere grauschwarze P«

verloren. G.'gm Belohnung von dreihundert!
abgeben im Königl . Kurhaus , Bad Ems . m

über 17 Jahre alt, möglichst militärsrei , gesucht,
gelegenheit und einfache Verpflegung evtt. aus
vorhanden.

Gewerkschaft Käfernburg, Nassau a.

Prima Mähmaschii
_

Für die erblindeten Kriegsinvalrdeis
des Landheeres und der Flotte gingen weiter ein:
Bon Herrn Otto Schmidt, Römerstr . 37, Ems

bereits eingegangen
zusammen 'b5

Der Empfang wird dankend bescheinigt.
Weitere Gaben werden entgegen genommen.

Die Geschäftsstelle der Zei

Erstklassiger, deutscher
Schäferhund

billig zu verkaufen. <6395
Friedrichstraße IO, Bad Ems.

Gebrauchte
Nähmaschine

billg atzugeben. (6388
Diez, Birlenbacherstr. 22.

Stimdenuiiidchen
gesucht. Näheres Geschäftsstelle
dieser Zeitung.

Stundkliuiiidchen
sofort gesucht. (6392

Bahnhosstratze 7 im Laden.
Ein fleißiger, ordentlicher

Mädchen.
das bürgerlich kochen kann und
servieren mit übernimmt, sucht
sofort (6372

«hr . Schäfer, Gastwii
_ Diez, Kanalstraße.

Kräftiger, ehrlicher, flotte.

"3UUgk (6366
vom Lande von 15—16 Jahre für
Kantinenbetri-b sofort gesucht.
Wilh. Andrae, Ehrenbrettstein.

Kantine Futzart-Regt. Nr. 9.
Kirchliche Nachrichten.

Diez.
Katholische Kirche.

Tonnerstag, den 8. Juni,
abends8 Uhr: Kriegsandecht.

Nur solche Anzeigen, dir
um 8 Uhr vormittags
in nuferen Händen sind,
können an diesem Tage Auf¬
nahme finden.
Gsschäslsstelle der Zeitung.

BAD EMS

Die regelmäßige«
übende sind wiederM
und Samstag.
6388) Der Bot

Alleinstehende Frau1
großes ob 2 kleinere
im unteren Stadtteil z«
KirchgaffeI », I. Sv
Ein wenig gebrauchterI
ose« zu verkaufen eiw

Wohn«
3 Zimmer, Küche urt
sofort zu mieten gesuchHOfferten unter K. H
Geschäftsstelle.

Im Hause Ingrl!
Ems, Braubacherstr. tt
oder später zu vermied
Hochparterre3

Küche nebst Zub1. Stock4 '
Kstch- nebst

Eine abgeschlossene

Wohn,
zweiter Steck, in bst«
teil am Gatten, zu BP""
Frau Hch. Linke«

Bad Ems, Orant-

Bauschule
in Oldenburg

Meister- u. Polier
ständige Ausbildungif"

Ausführliches PE°

Hletallbetten
Holzrahmenmatr., Kinderbetten.

EifenmöbelsabttkSuhl i. Thür.

BeiderMäuseverttlgunghabensichdiegasförmigen,wundungen,zurückgebliebenerSchwächenoderVerstümmelungen

GifteunddiemäusetütendenBatterienkulturenambestenIihrenaltenBerufnichtwerdenwiedercinsnehmenkönnen.
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